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An unſere Poſtabonnentent

u die Beſtellung unſeres Blattes auf das nache Viertel
noch nicht bewirkt hat, wolle damit keinen Tag mehr

F e da ſonſt die Reujahisnummer Wicht geliefert werden

Die Poſt den nur die. bäihr rechtzeitig beſtellten
Selbſt wenn wir denen die es verabſäumt haben,Smenerung des s rechtzeitig vorzunehmen,

das n n üblichen 5 d n v
i vornehmen, u e en was bei ihr beſtellt un bezahlt iſt

Hochachtungsvoll

Se und Redaktion des „Volksblatt“,
Halle a. S., Bolbergaſſe.

Kleiner und großer Grundbeſitz

Ver glaubt, der Fent z i erhalten, den ſchlagenrfahrungen ins der Landwirtſchafttet der Großbetrieb e e m ſagte Liebknecht

r Etatsrede am 1. Dezember, wozu der Bericht ver
„Widerſpruch rechts“. Sie ſpielen ſich ja bei jederheit als Vertreter der Landwirtſchaft auf, die großen

n im Reichätage, wie die Kapitaliſten als 7
der „Jnduſtrie“ und wie dieſe ihr Wohlgefallen

a Harmonieduslern, die den Jntereſſengegenſatz z

a und Wege vicht r Waſ gen ſin e
5ozialdem welche utereſſengegenſatz in ſeiner

r Schärſe und Tiefe aufdeckt und beleuchtet, ſo möchten
dieſen r vertuſchen, damit die einfältigenr e ehren erblicken.Die S Tat Die und Klaſſengegenſätzlich

keit iſt die notwendige Vorausſe churg jedes Klaſſenkampfes,

über dieſes ABC der Arbeiterbewegung die ländliche Bevöl
kerung aufzuklären, iſt Hauptauf der Landagitation. Wir
Aiſſen den Bauern Jn der Nacht ſind alle Katzenen Nacht Eurer Köpfe ſehet Jhr v

nicht

r nicht, v S r arger chicketLandjunker als Eure Intere

was m ebenſo de wie wenn die Hühner die
ſe zu Julereſſenvertretern auserſehen. Gewiß,v und gehören unter den einen Hut

ſt“, aber das Verhältnis beider iſt wie bei dem
z dem Bauer ſagte: „Eine Stunde reite ichund Du ehſt, ie andere Sind gehſt Du und ich reite.“

Ein ſüddeutſcher und Mancheſtermann, der in
Malthus den ſozialen Heiland erblickt und vor einiger Zeit
als u r ein Blatt gegründet hat, im übrigen als
Zahlenmenſch ſchon manchen wertvollen Beitrag zur Kritik
der ſozialen Mißſtände leiſtete, hat kürzlich über die Lage
der kleinen Bauern f s ausgeführt:Nach der h des Deutſchen Reiches beträgt der

Ertrag eines Hektars land rund 1000 Kilo Brotgetreide.

vertreter in den Reichstag,

7

J n

3 J

t Volksblatt Halleſgale.

g ſozialde mokratiſches Organe den Saalkreis, die Kreiſ e Merſeburg Duerfurt, Delitzſch Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Revartion T t Gr. Ulrichſtraße 17, Ein

Jnſerate für die fäll
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein.

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 6585.

gang BVölbergaſſe.
Motto: Für Wahrheit und Recht.

T S. Donnerstag den 29. Dezember 1892.

ieht man die nötige Saatfrucht ab, ſo bleiben ungefähr 860
o. Das iſt genan ſo viel, als eine milie von 4', bis

5 Köpfen zum notwendigen Verbrauch bedarf. Da aber eine
Familie nicht allein von Brot leben kann, ſondern auch Kar

toffeln, Garte ſe, S Milch c. e ſo iſt für
den Anbaou dieſer Dinge und des nötigen Viehfutters noch ein weiteres t von Hektar nötig.

Damit ſind aber erſt die r erlangt, die der Bauer
ſelber produzieren kann. Er muß aber noch allerlei kaufen
und bezahlen: Leibwäſche, Schuhe und Stiefel, Salz,Kaffee 2c., Haus und landwirtſchaftliche Gerätſchaften,

euern, Verſicherung, Zinſen 2c. Um das älles be
ſtreiten, iſt mindeſtens noch eine weitere, ebenſo große Fläche
nötig. Um einigermaßen ordentlich zu ieber, müßte alſo eine
Bauernfamilie mindeſtens 5 Hektar Land haben.

Wie ſteht es damit aber in Wirklichkeit
Die landwirtſchaftliche Statiſtik des Deutſchen Reiches vom

Jahre 1882 ergab folgende Beſitzverhältniſſe:Von 5 276 344 a chehen Betrieben hatten rund

262 000 zirka 5 Proz. unter 5 Ar
656 000 12 5 20 Ar1 405 000 27 20 Ar bis 1 Hektar
738 000 14 1 Hekt,. bis 2 Hekt.
981 000 19 n S554 000 10 e 7372000 7 710 20240000 S 5 20 6041 000 60 40011000 100 20010 000 200 5004 000 uü)ber 500 Hektar.Sieht man von den 262 00 Betrieben von weniger als

5 Ar ab da man wx garnicht als eigentlichen land
wirtſchaftlichen Betrieb anſehen kann, ſondern nur als bagatell
mäßige Nebenbeſchäftigung ſo bleiben unter den reſtieren
den zirka 5 Millionen Vemieben ber über S Millonen (oder

40 Prozent) von unter 1 Hektar, 738 000 (oder 15 Prozent)
von unter 2 Hektar.

Weit über die Hälfte derer, die Landwirtſchaft treiben,haben ſomit viel zu wenig Land, um einigermaßen ordentlich
exiſtieren zu können.

Aber auch die zirka 600000 Beſitzer von 2 4 Hektar,
die unter den 981 000 Beſitzern von 2—5 Hektar inbegriffen
ſind, haben effektiv nur eine landwirtſchaftlich nutzbare Fläche
von 1,6——3 2 Hektar, weil nämlich nur 80 Prozent des in
die Siatifük eingereihten Bodens für eigentliche Anbauzwecke

verwendbar ſind, indem außer dem eigentlichen Wald 20 Pro
zent von der land wirtſchaftlich verzeichneten Fläche für kleine
Waldparzellen, Holznutzungen, Haus, Seſ P un c. abgehen.

Es ergiebt fich ſomit, daß unter den 5 ionen Land
wirten nicht weniger als zirka 3 Millionen (3 399 000)
Beſitzer, oder 67 Prozent, viel zu wenig Land haben, um
annähernd menſchenwürdig leben zu können.

Dazu kommt, daß ſich ſeit 1882 die Verhältniſſe noch

Weiter kommt noch hinzu die Verſchuldung, auf welKapitel ein andermal näher eingegangen werden ſoll. et

Angeſichts dieſer Ziffern muß jeder, der ein wenig Grütze
im Kopfe hat, unterſchreiben, was Bebel dem Herrn v. Fregeerwiderte, daß die kouſervativen Agrarier irre Mandate nur
der länolichen Dummheit verdanken. Jndeſſen werden die
„grünen Jungen“, wie der v. Frege die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter umverſchämterweiſe genannt hat, dafür ſorgen, daß
auch die Bavern immer roter werden und die frechen Land
junker bei den Wahlen ihr blaues Wunder erleben werden.

(„Echo“)

„Was iſt Sozialismus
So peſſimiſtiſch man auch oft grſtimmt wird, wenn man

das Volk in ſeinem Unverfſtande ſieht. wie es willig I
Gegner folgt, ſo freudig geſtimmt wird man, wenn iein gebildeter und ehrlicher Mann ſich in verſtändiger La

über den Sozialismus äußert.
Diesmal iſt es der als einer der begabteſten amerikaniſchen

Volkswirtſchaftslehrer bekannte Profeſſor Cly, welcher
in Milwaukee die Frage: „Was iſt Sozialismus behandelnd,
folgendes bei einem Kurſus ſagte:

„Was iſt der Sozialismus Iſt er eine jener vorübergehenden Erſcheinungen, die zeitweilig einen Halt gewinnen,

aber dann im Zeitſtrome wieder verloren gehen und ver
ſchwinden Auf dieſe Frage erfolgte die Antwort: „Nein
Der Sozialismus iſt eine mächtige r deren
erſtaunliches Wachstum ſelbſt von a et Staats
manne“ dieſes Jahrhunderts, Fürſt Bismarck, nicht in ſeinem
Laufe aufgehalten werden konnte ſelbſt Tod und langjährige
Freiheitsſtrafen konnten ſeine Anhänger nicht ſchrecken. Die
ſozialiſtiſche Partei iſt heute die numeriſch ſtärkſte von allen
Parteien des Deutſchen Reiches; ſie iſt ganz bedeutend im
Wachſen in England, wie ihr Auftreten und Einfluß im Lon
don County Eouncil zeigt; ſie zeigt ſich in Fraukreich, in
allen Ländern, wo das moderne induſtrielle Syſtem einen
d gewonnen hat. Unſer eigenes Land, wo vor wenigen

ahren die meiſten und einflußreichſten Ztungen ſie als

„ausländiſches Gewächs“ bezeichneten, das hier keinen Boden
finden könne, ſieht ſie voranſchreiten. Jn der That kanndas Wachstum des Sozialismus e n Ländern der

induſtriell ziviliſierten Welt während der letzten Jahre nur
mit dem Wachstum der chriſtlichen Kirche ihres
Auftretens verglichen werden.

Der Sozialismus iſt, ſeinem allgemeinſten Weſen nach,
weiter nichts als eine eigenartige, neuartige Organiſation
der menſchlichen Geſellſchaft in ihrer Güter erzeugenden und
Güter verteilenden nſchaft behufs Ermöglichung und
Sicherung eines edlen nsgenuſſes für alle.

„Der Sozialismus will nicht „teilen“ er will vielmehr
das Eigentum für alle begründen und ſichern. Die Sozialiſten

ſind auch keine Verbrecher Thatſache iſt, daß ſie danach
ſtreben, das Verbrechen auszurotten und ihre

onmehr zu gunſten der Großgrundbeſitzer Lerſchoben und für
die Kleinbauern verſchlechtert haben.

Km Wesſtahl der Zeit.
Zeitgenöſſtſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Zn neuer vom Verfaſſer bewirkter VBearbeitung.)

Nachdruck verboten.)

„Jch bitte Sie um alles in der Welt! Jch habe ſchon
Philoſophen genug, r daß ich die hören
welche wieder über Philoſ

je wiſſen doch, daß wir heute abend in der Findeiſen-
k zuſammenkommen

Silbe weiß ich; ſo geht es mir immer, überallwerde ich vergeſſen, während ich beinahe an alles denke.

was ich ſagen ſollte: meine läßt Sie
en ſagen, daß, wenn Sie wieder Leute mit

Mutter traktieren wollen, Sie deshalb den
mit lern, Taſſen und Gläſern mit umzuwerfen

Wetter, ten h erzählt, was ſie zu Ahnungen
Schlegel Ich verzweifle an der Meuſchheit. Er,

J meinem ernannt habe l
bereits meine Leutee e Generaladjutant, dem Oberkommando,der Befehl 53 ausgeführt wird, und wenn Sie bei

r

den igen aukommen ſollten
werde im Vorbeigehen vorſprechen.
ſagen Sie einen demü E und ichwürde r andermal die Gläſer, Taſſen und Teller vorher

wegſetzen.“

Endlich gegen 6 Uhr des Abends erſchien die längſt er
wartete Bekanntmachung bezüglich Verhängung des Belage-
rungszuſtandes, welche ganze acht Stunden in der Druckerei
verblieben war, da man trotz polizeilicher Aufſicht und Zwangs
verfahrens acht vergebliche Verſuche machen mußte, eine korrekte

Platte davon fertig zu ſtellen.
„Punkt neun Uhr des Abends ſind alle Hausthüren zu

ſchließen und bis früh ſechs Uhr geſchloſſen zu halten,“ hieß
es darin

„Alle öffentlichen Lokale, die keine Extra Erlaubnis er angen,
ſind gleichfalls um dieſe Stunde zu ſchließen.

„Mehr als drei Mann dürfen nirgends auf den Straßen
zuſammen ſtehen bleiben und haben ſofort weiterzugehen, wenn

andre neben ihnen ſtehen bleiben ſollten.
Alle in Privatbeſitz befindlichen Waffen ſind binnen 24

Stunden auf dem Rathauſe oder in den Polizeiſtationshäuſern

e
Den Befehlen der Polizei, des Militärs, S der Bürger

wehr iſt ſofort unweigerlicher Gehorſam zu leiſten, bei VerVermeidung der Arretur und im Notfall Feſt ſofortigen Er

mit Waffen auf der Straße betroffen wird,zu deren Fiherr er nicht beſonders von der örde er

mächtigt worden, worüber er eine Legitimation vor
iſt ſofort grigiis zu erſchießen.„Dieſe Ma de et ehe Eimda aath threr Pablziecn

mit vollſter Strenge in Kraft.
Von dieſen ſechs Stunden fehlten noch als bereits

die Patrouillen mit ziemlicher Rückſichtsl
begannen. Hier und da wurde ſchon das
wendet, ja es knallten hin und wieder Flintenſchüſſe und er
ſchreckten die friedlichen Bewohner der als die erſten
Vorboten eines bevorſtehenden Ka

Dr. Raffmaus hatte ſich nach

das wenigſte Zuchthausmaterial, wie die S
bewieſen hat.

rungszuſtandes ſamt Standrecht nach der Keommandantur be
geben. Zum erſtenmale fühlte er in derſeiner echt wie ſie W eW b Macht, in n
a rigen an einem
T heig iſt, daß er an

ihres Falles.
ichtet worden, das er

gi hatte, aber mancher wen:ger

Ra wollte in dieſen weltgeſchichtlichen Momenten
e Behörde recht na. e ſein und mr

V dem Kommandanten der bewaffneten Ma m den Auſ-

ſeiner Würde zukommenden, wenn auch etwas e J eder

en We t ehe n wen man eben
oder onen zu 9 t,weiß, daß der Kontrollierende ſo recht nene überflüſſig

und läſtig iſt. rn r c„Der Miniſter hätte ſichweinte der als Oberbefehls habe 4 C S
Helgei und

Dinge, und im Vienſte der
latzmajor, nachdem er ſeinene h erd doch zwei ganz verſchie tu befindet ſich der Soldat nicht w ohl.
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amm ialiewus beſteht in dere en an den Arbeits
in den Gemeinbeſitz und

und Ausnützung derſelben, während
chen Arbeitsertrag ſeinen Anteil

s Sozialismus beſteht
and en e PWerden ſoll, an

1 Arbeit zu bereichern, daß vielmehr
t gegebener Gelegenheit zum Lebenserwerbe, von

Frucht ſeiner eigenen Arbeit leben ſoll.“

Folitiſche Jeberſicht. n
Militärvorlage. Die Norddeutſche Allgemeine

t offenbar offiziell inſpiriert daß die Regierung
Leinen Deut nachlaſſen will. Die Haltung des Artikels iſt

und feſt. Nun, ſo iſt es um ſo notwendiger, daß das
ſeinen Vertretern auch ein wenig von dieſen Eigen

ſchaften beibringt bis zum 10. Januar. Ein kluger Franzoſe
hat geſagt: Die Furcht vor ſeinen Wählern iſt der Anfang
der Deputiertenweisheit. Die Herren müſſen erinnert werden,
was ſie verſprochen haben und was ihre Wähler von ihnen
erwarten.

Ein düſteres Bild aus der Almer GEarniſon. Unter
dieſer Ueberſchrift bringt die „U, Ztg. einen längeren Artikel,
welcher ſich mit dem auch von uns gemeldeten Selbſtmord
des Rekruten Haiſchneider der 1. Kompagnie des
Fußartillerie-Bataillons Nr. 13 beſchäftigt. Wir entnehmen
dem Bericht folgendes Nähere: Der Verſtorbene war ein
elernter Schreiner und hat ſich durch ſeinen Fleiß, ſeinePanktlichtett und ſein anſtändiges Benehmen die Achtung

ſeiner Kollegen wie ſeines Prinzipals (Hinkel) erworhen. Jn
dem Turnverein war er ein gerngeſehenes munteres Mitglied.
Bald nach ſeiner Einberufung änderte ſich jedoch ſein ganzes
Weſen er wurde ſtill und in ſich gekehrt, eine gedrückte
Stimmung griff bei ihm Platz und er magerte ſichtlich ab.
Endlich offenbarte er ſeinen Eltern und Verwandten das Ge
heimnis. Unter hellen Thränen teilte er ſeine traurigen Er
fahrungen in der Kaſerne mit. Er habe ſich, ſagte er, das
Militärleben ſchlecht vorgeſtellt, aber ſo hätte er
es doch nicht erwartet und nicht verdient. Wenn einer
nur ein bißchen Ehrgefühl im Leibe habe, ſo könne er die
Vorgänge in der Kaſerne nicht mit anſehen, ſie ſeien herz
zerreißend! Die Kompagnie des Verſtorbenen habe in
dieſer Beziehung am meiſten zu leiden gehabt, oft ſeien ſie
von den Kameraden der anderen Kompagnien verhöhnt und

Aer e ceeeereeie enage, ualität wie derQuantität, hierbei er den Umſtand, daß das Mittag-
eſſen häufig um 11 Uhr gefaßt werde, allein es ſei oft ſchon
I Stunden bis man Gelegenheit zum Eſſen
bekommen habe; in der Zwiſchenzeit müſſe das Eſſen auf den
Kaſten geſtellt werden und ſei hier ſelbſtredend bis zum Genuß

erkaltet. Als eine r v7 r r gern 7ewandte Strafart bezeichnete egſchneiden derKnöpfe von den Waffenröcken und das Aufreißen von

n. Jhm (dem H.) ſeien an einem Tage
auf einmal weggeſchnitten worden, trotzdem

noch ganz gut geſeſſen ſeien. Ueber einen Gefreiten
einen faſt unglaublichen Vorfall Dieſer habe näm

die ſeiner Korporalſchaft des öfteren den Weg von
aftszimmer in der Baracke nach der Küche (ca.

200--250 Meter) wiederholt im Laufſchritt zurücklegen laſſen
wenn die Leute beinahe atemlos angekommen ſeien, ge

„So, da habe ich mein Vergnügen daran,
das macht mir Freude und Spaß zugleich!“
Am meiſten jedoch nahm ſich der Verſtorbene nach ſeiner Dar

g ein Vorkowmnis zu Herzen, das allerdings in der
Ferienkolonie ſchon mehrfach beobachtet worden iſt. Es be
trifft das Anſpucken von Soldaten. Eines Tags habe
ihm, wie H. erzählt, ſein Unteroffizier befohlen, vor ver
ſammelter Mannſchaft einem Kameraden, welcher angeblich
einen Ruß oder Wichſeflecken am Backen hatte, ins Geſicht
zu ſpucken. Da er (H) ſich dagegen geſträubt habe, habe
der Unteroffizier ſeinen Befehl dreimal wiederholt und ihn
(den H.) endlich angeſchrien: „Nun, wird's bald! oder

deln können, ſo er ſich dagegentereſchämt, daß es ihnReihe weiter Liebe

wähnung thun, die
ſtorbenen und einem

ausplauſchen ind dafür icht in dieUlmer Zeitung“ kommt, deu e a Er kerene

Sie verſichern, es würde

zu ſterben (denn er nahm darauf
auſe mit ſich) ſeinen nächſten An

ft bekannt zu geben.
der Angehörigen des H., die wir
cht gegen den toten Mitbürger,

die Motive ſeines Selbſtmords nach ſeiner eigenen
erst

a n 52 S
was zur Sühne dieſer Dinge beitragen
lungen werden zumeiſt auf das Konto

niederen Vorgeſetzten kommen, da H. über die Offiziere
geklagt hat. Freitag nachmittag 3 Uhr werde pp.

r begraben, ſeine Kompagnie folgte dem reich mit
Blumen geſchmückten Sarge. Nach der Grabrede, in welcher

S

als die Kaſerne. Der Jammer der betagten Eltern um
ihren einzigen Sohn, ihre hoffnungsvolle Stütze für die Zu
kunft, iſt unbeſchreiblich, er konnte auch dadurch nicht gemindert
werden, daß ihnen die bei der Beerdigung anweſenden Offiziere
kondolierten. Es bleibt vielmehr, wie ſeitens des Geiſtlichen
betont wurde, ein herber, unerſetzlicher Verluſt für die An
gehörigen des Verſtorbenen.

Auf der Berliner Schloßfreiheit wird Wilhelm I. ein
Nationaldenkmal erhalten. Der Entwurf ſtammt vom
Profeſſor Begas und iſt bertzits genehmigt. Unlängſt hieß
es, die Koſten würden 16 Mill. M. betragen. Schnell war
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ mit einem Dementi zur Hand
und meinte, nur ungefähr 8 Millionen würden bewilligt
werden müſſen. Dazu bemerkt die ultramontane „Kölniſche
Volkszeitung“:

„Auch die Hälfte jener Summe würde uns voch viel zu
hoch erſcheinen. Der Reichstag iſt, als er die Entſcheidung
in die Hände des Kaiſers gab, ſicherlich der Ueberzeugung
geweſen, daß auch mit einer viel geringeren Summe als
8 Mill. M. ein der deutſchen Nation würdiges und der
ſchlichten Eigenart des greiſen Kaiſers entſprechendes Denk
mal ſich werde herſtellen laſſen. Man darf doch nicht ver
geſſen, daß bereits durch die Schloßfreiheits Lotterie dem
deutſchen Volke ganz beträchtliche Opfer für den gleichen
Zweck auferlegt worden ſind. Muß es ſchon peinlich genug
berühren, daß man das Andenken an den erſten Kaiſer im
neuen Deutſchen Reich mit einer Spekulation auf den Spiel
trieb in Verbindung gebracht hat, ſo würde es noch pein
licher ſein, wenn der Reichstag ſich genötigt ſähe, durch Ver
weigerung der Mittel gegen weit ausſchweifende Pläne Front
zu m.achen, die weder mit unſerer wirtſchaftlichen Lage, noch
mit der Perſon des zu ehrenden Kaiſers, noch mit dem all
gemeinen Volksempfinden in Einklang zu bringen wären. Wir
erwarten deshalb mit Beſtimmtheit, daß Profeſſor Begas bei
weiterer Durcharbeitung ſeiner Pläne ſeiner künſtleriſchen
Phantaſie die gebotenen Grenzen ſtecken wird.“

Dieſer Erwartung wird der Herr Profeſſor nicht ent
ſprechen. Weiß er coch, daß in Deutſchland alles bewilligt
wird, was man verlangt.

J ich ſpucke Sie an!“ Da habe er nicht mehr anders han Die belgiſche Arbeiterbewegung hat einen ihrer älteſten

Streiter, den alten, blinden Proſper Voglet,
Voglet ward 1823, blind von Kin nen an, geboren

alte aager and Disrer ne Echtevoltairiſchem Witz und glühender Frei ebe der
geſpendet. Anfänglich lebte er in Antwerpen und ſa
in Brüſſel bei Deſire Briémee gaſtliche

er ſich der Jnternationale an und
iſen erfüllten ſich mit ſozialiſtiſchem Sehalt.

abend hat man den Volksdichter und ſchönſti

die bürgerliche Demokcatie gaben das letztez. der e Chanſemnies c Arbeiter
ſeiner eigenen Lieder der Erde übergeben. Die d e

Dynamit in Jriand. Am heiligen Abend wurde in
Dublin im Palaſte des Staatsſekretärs für Jrland,
Morley, eine Dynamit Exploſion veranſtaltet, die einen
Agenten tötete. Da Herr Morley ein ſehr warmer
der Howerule iſt, und im Kabinett des Herrn Gladſtone
unter allen Mitgliedern die weiteſten Konzeſſionen an Jrlaud
befürwortet, ſo kann die Exploſion nur von Feinden der
iriſchen Reformpolitik ausgehen. Herr Oberſt Le Coron,
der uns ſoeben ſeine Dynamitihaten im Dienſte der engliſchen
Polizei erzählt hat, wird über die Urheber dieſes neueſten
Streiches wohl A können. Den Schadenhaben jedenfalls die e wy3

Berlin, 27. Dezember. Dem Reichstage iſt der Geſetz

entwurf, betreffend die r dieNovelle zum Wuchergeſetz und der Geſetzentwurf
e rn die Reviſion in bürgerlichen Recht
reitigkeiten angen.Berlin, 27. Denken Gegen den aus dem Prozeß

Blättern zufolge, auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters die 4
ehrengerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden.

Paris, 24. Dezember. Hauptmann Drieux, der Schwie u.
gerſohn Boulangers, welcher dem „Figaro“ den Brief Löwes Anna
zuſandte, iſt deswegen mit achttägigem Arreſt beſtraft worden Gra-

Petersburg, 27. Dezember. Großes Aufſehen erres e
die Verhaftung von 9 Offizieren der Kiewer
niſon. Die Urſache iſt unbekannt. Die Verhaftung wird.
der Entdeckung des kürzlich gemeldeten Komplotts in

bindung gebracht. h T. a
FranzZur Krbeitsloſtgkeit. S

Kopenhagen, 26. Dezember. Nach dem „Sſffer Wilhelm
demokrat“ find hier zur Zeit 10 000 Arbeiter oh deckermeiſter

leidermacher

ſchäftigung. Des Drechs(Dachriſp
on

Ku F. Jn der debu Volksſtimme“ leſen wir:verflo W W S nete Genoſſe Wilhelk e
Kutzbach, der unſeren hieſigen Parteiangehörigen durch ſeine vor
übergehende Thätigkeit an unſerem Blatt im Herbſt 1890 noch in der m
Erinnerung ſein wird Bekanntlich verbrachte er einen Teil des
vorigen Jahres im Gefängnis und widmete dann ſeine Kraft der Be
wegung im rheiniſch weſtfäliſchen Revier, redigierte kurze die
Dortmunder „Volksſtimme“ und dann die Gelſenkirchener Arbeiter

ken,
ſich nicht noch vor ſeinem Tode die Pforten des Gefängniſſes für ihn
aufthaten, in das ihn eine Reihe von Verurteilungen wegen Auf
reizung zum Klaſſenhaß gebracht hatten

Kutzbach hat ein ſchwer geprüftes Leben hinter ſich und hat für
ſeine Ueberzeugung hart gelitten. Man erinnert ſich vielleicht noch,
wie er im vorigen Jahre in Ketten wie ein gemeiner Verbrecher gefeſſelt nach Königsberg transportiert wurde unzweifelhaft wird a
ihm wie bei manchem unſerer Märtyrer der Aufenthalt in deutſchen
Gefängniſſen den Tod beſchleunigt haben.

Aeußerlich zu glänzen, war ihm nicht aber wer
kannt hat, wird die Ehrtichkeit als ung ſeines
ſchätzen gelernt haben, nicht weniger wie die Zähigkeit und Ausdauer,
mit welcher er im Dienſt ſeiner Ueberzeugung unter drückenden Umſtänden bis zuletzt gekämpft hat. Sein denten wird in Ehren ge

n werden. Uebrigens wird inſolge ſeines Ablebens auch die Be
eidigungsklage des Bochumer Staatsanwalts Sandmeyer gegen ihn

nicht zum Austrag kommen, was ſehr d bedauern iſt, da hierdurch
die Oeffentlichkeit um die Antwort Frage gebracht wird, wer
nach Erſtattung der Stempelfäl n gegen Baare durch
Fusangel die Schulden des Herrn Staatsanwalt Sand-
meyer bezahlt hat.

Konfisziert ſollte am Mittwoch die Nummer 279 des
„Volksboten“ werden und zwar wegen eines Artikels aus Hohenmölſen.

Raffmaus aber ließ ſich durch nichts ſtören. Nachdem
er ſich von ſeinen Kollegen im Miniſterium eine Art General
vollmacht hatte erteilen Iaſſen, ließ er ſich einen Miniſterial
Sekretär zur Gegenzeichnung kommen und erließ ſeine
Mandate von da aus. Sodann ordnete er an, daß man
ihm unmittelbar Rapport über alle Vorkommniſſe zu er

e Wert he zubrechen und mit ihrie elheit begann ſchon herein un
der doppelte Schrecken einer im Aufſtande begriffenen Stadt,
als die Nachricht einlief, daß rings um die Findeiſenſche
Fabrik ein vollſtändiger Gürtel von Barrikaden entſtanden ſei,
von dem aus Patrouillen durch Flinten
ſchüſſe zurückgewieſen worden ſeien.

Der Kommandant ſchäumte vor Zorn bei dieſer Nachricht
und befahl, 6 e ſowie 7
Offizier ſofort in Arreſt zu bringen un Kriegsgerichte

Auch Raffmaus eilte auf die erhaltene KundePoleich an die Seite des Generals und rief:

„Laſſen Sie ſofort, Herr General, dieſe Barrikaden mit
Kanonen zuſammenſchießen und die Findeiſen'ſche Fabrik ſtark

r der Dunkelheit mit Kanonen vor eine Barrikade rücken?

Das werde ich bleiben laſſen, Excellenz; dazu ſind die Tage
jetzt viel zu lang.

„Es iſt der unerhörten Frechheit wegen, die eine ſofortige
üchti verlangt.e e e worauf ſie fußen, man
j auen.“r 7 b wenn v der erſte

Verſuch v i„Es v en böes Beiſpiel geben oder nicht; jedenfalls
genügt es, wenn dieſer Barrikadengürtel während der Nacht
Ardentlich i halten wird, ſo daß er nicht weiterh um e ehe an. Glaube Zie W mehr zu thun iſt,

ſo laſſen Sie mir das Oberkommando abnehmen. Jch müßte
ein paar Straßen demolieren, einige tauſend Mann opfern
und die Fabrik in Brand ſchießen laſſen. Wollen Sie das
mit allen Folgen riskieren

hen Fällen ſollte man vor nichts zurück
e

„So! Nun dann ſuchen Sie ſich den Mann, der das thut,
ich gebe mich nicht dazu her.“

„Es war ja nicht ſo gemeint; wenn Sie glauben
s e Sie, Exzellenz, daß ch mein Geſchäft ver

ehe 2“
„Gewiß, gewiß, ſonſt hätten wir Sie nicht an dieſe äußerſt

wichtige Stelle berufen, wie Sie denken können.“
„Nun, dann bitte ich auch, mir dieſes Vertrauen zu be

weiſen und darnach zu handeln, bis Sie anderer Meinung
geworden. Sehen Sie da dieſe Leuchtraketen, die ſich wie ein
Stachelkreis erheben Dieſe Leute wiſſen etwas vom Geſchäft.
Aber ich werde ſie morgen früh zerdrücken wie eine taube
Nuß. Und nun, Exzellenz, entſchuldigen Sie mich, jede Mi
nute iſt mir jetzt koſtbar.“

t

e

Bei Helene Howald waren inzwiſchen die „barmherzigen
Schweſtern“, wie ſie der Philoſoph genannt, mit der Zu

beſchäftigt. Jhre Freunde ließen ihnen zuweilen einen auf
munternden Gruß, oder wenn es ging, einen flüchtigen Beſuch
zu teil werden.

Gegen Abend ſtellten ſich Barth und Streit ein und mel
deten mit größerer Ausführlichkeit die Begebniſſe des Tages.
Wegen der großen Hitze, die auf der Stadt laftete, hatte man
ſämtliche Fenſter geöffnet und hörte deshalb ein fortwähren
des Brauſen und Summen, hier und da ein lärmendes Hurra
und dann und wann Flintenſchüſſe.

rüſtung zu ihrer wichtigen Thätigkeit am Tage des Kampfes

nern„Wir werden wohl noch in dieſer Nacht Arbeit bekommen,“
meinte Helene.

r 153 ich un W „unſereaßregeln o getroffen, wir alles beim hellen Tlicht vollenden können.“ v
„Jch habe rechte Sor um meinen Bruder,“ bemerkte

Fräulein Findeiſen, „er dieſen Morgen mit meinem
Vater eine heftige Szene gehabt und mag wohl ſehr erregt
ſein, da er gegen ſeine Gewohnheit ohne Abſchied von mir
gegangen iſt.“

„Er wird auf dem Lande ſein bei dem Komitee,“ bemerkte
Streit, „oder er iſt bereits nach der Fabrik gekommen, wo
er morgen früh und wahrſcheinlich noch in dieſer Nacht wich
tige Pflichten zu erfüllen hat.

Freund zur Seite hätte; ſeine Nerven ſind ſeit einigen Tagen
in fur Aufregung,“ bemerkte Hermine weiter.

„Jch würde ihm gern alle Aufmerkſamkeit widmen, die ich
ihm in dieſer Zeit ſchenken kann, wenn Sie glauben, daß ich
ihm eine weſentliche Hilfe ſein könnte.“

„Gewiß, Herr Advokat, es würde mir das ein großer
le ſuchen Frlulein; vetlafſen Sie

„Jch eile, ihn zu ſuchen, Fräulein; aufmeine ernſtliche Fürſorge.“ n
„Sagen Sie ihm auch,“ fügte Eliſe hinzu, daß ich ihn

beſonders bitten laſſe, keiner verzweiſelnden Stimme ſeines

Jnnern Gehör zu ſchenken.“ e„Dank, tauſend Dank, liebſte Eliſe“, rief Hermine, indem
ſie zu der Freundin hinlief und ſie an ſich preßte, „Du
warſt immer ein liebevoller Engel, auch wenn Du ſelbſt
Kummer und Sorge in Menge hatteſt. „Alſo, Herr Streit“,
fuhr ſie fort, ſich zu dem Advokaten wendend und ihm die
Hand reichend, „thun Sie das Jhrige.“

(Fortſetzung folgt.

e eer er e

W c r
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e

Am
3

Ahlwardt bekannten Oberſtleutnant Kühne iſt, Berliner

zeitung. Den Todeskeim in der Bruſt Kutzbach war lu x
hatte er auch hier von den Verfolgungen der Behörden ſchwer

leiden, und nur ſeinem leidenden Zuſtand hatte er es zu dan daß

„Es wäre mir lieb, wenn er einen treuen und beſonnenen u
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Gleich ſeinem geif esverwandten Bismarck hat er, ſtatt fär

n ſevſt, far
S Andrienx ver et. Andrieux, die rechte Hand ConRang iſt dieſen Morgen verhaftet worden ob W
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dann fährt der Auf
s geklagte in die Siele, ſie ſind Mit

denſelben Uebelthaten, an der Ausbeutung der
Stillung ihrer Begierden. Eure Stunde iſt ge

Eine r geht rein aus all dieſen Schänd
die ver ſozialiſtiſch-revolutionären Arbeiter.

der Bourgeoiſie, Platz der Arbeit!“

en-Wahlrecht wird in Nordamerika, wo es
viele Fortſchritte gemacht, in nächſter Zeit eine weſent
Förderung erfahren. Die neue Geſetzgebung von Kanſas

tor en. Nun hat aber keine
r der Legislatur eine abſolute Majorität, ſo daß die
h nur aus der Vereinbarung mehrerer Parteien hervor

kann. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die
partei mit Hilfe der Demokraten Frau Mary Ellen Leaſe

durchbringen wird. Nach en Geſetzen von Kanſas iſt ſie
c, aber es fragt ſich, ob die Senatoren in Waſhington

Leaſe als Kollegin begrüßen werden. Die Bundes
verfaſſung enthält keine Vorſchrift über das Geſchlecht der

Kongreßmitglieder, giebt aber dem Kongreß das Recht, über
e Qualifikation ſeiner Mitglieder endgültig zu entſcheiden.

Die Republikaner in Kanſas machen Anſtrengungen, um die
Stimmen der C r e
der Einfluß von u e, we urch ihrendtheit zweimal weſentlich zum Sieg ihrer Partei beige-wird vorausſichtlich alle Schwierigkeiten über

ſtawmt aus Jrland und hat, ſeitdem
erſtenmal öffentlich auftrat, bewieſen,
feurige Worte und ſcharfe Schluß-

den Maſſen Begeiſterung zu erwecken.

Dezember. Der „Vorwärts“ berichtet:
g. der Staatsanwaliſchaft zu Stargardt in

geſtern das Flugblatt „Du, Mutter, was
Herr Gendarm ſo? Die Sozialdemokraten ſind

mmen!“ mit Beſchlag belegt. Zwei Beamte der „poli-
e Abteilung hatten das Vergnügen, noch 36000

EkEremplare in unſerer Partei Buchhandlung vorzufinden und
dieſe in zwei nach dem Alexanderplatz trans

des Flugblattes ſoll gegen
oßen.

Berl Der Rektor Ahlwardt wurde
geſtern aus der Straſauſtalt Plötzenſee dem Unterſuchungs

1 14

Handelsmann in ihre
Le n aufzuhängen. J S den Handels
mann aus den ſeiner Peiniger befreiKelheim, 22. v neue Zentrums Abge

Mehre e für Kelheim, Rauchenecker, der mit einer
keit von wenigen Stimmen über Dr. Sigl ſiegte, iſt zum
kFrenierleuinant der Landwehr befördert worden.

Und nun ſoll der gegen die Militärvorlage ſtimmen
S Krefeld,23. Dezember. Der 21. Weberdelegierten

iag faßte eine Reſolution, die ſich entſchieden gegen die Aus
kbdehnung der Jnvaliditätz- und Altersverſiche

rung da kaum 1 Proz.amtliche

zember. Die Direktion
ſſen, die Löhne

v der An ne vom 1. Jannar ablt29 e. eben ne er t i
Madtid, 23. De Bach einer aus

Dynamit- Attentateun ec
a

Töchter des Mu e hM des Jmern iſt a abgereiſi.
San Fraucisco, 24. Dezember. Auf dem franzö

ſiſchen Schiffe „Conſtantin“ meuterten anarchiſtſſche
Matroſen, ermordeten den Kapitän und den erſten
r und vier zur Hilfe des Kapitäns herbeieilende

Zur FKrbeitsloſtgkeit.
Aus Mannheim berichtet der Offenburger „Volksfreund“:

Bei der am Dienstag voriger Woche mit Dr. Wörris-
hofer ſtattgehabten Beratung über Arbeiter Entlaſſungen
waren etwa 20 Unternehmer vertreten darunter Kommer-

Lanz, der bei den ſtattgehabten Eatlaſſungen beſonders
igt iſt. Die Unternehmer hoffen, die jetzt noch beſchäf

tigten Arbeiter den Winter hindurch halten können. An dieſe
g ſchloß ſich eine Erörterung, wie künftighin heftigeren

Schwankungen in der Zahl der Beſchäftigten begegnet werden
könnte. Nach den Ausführungen des Herrn Oberbürger
meiſters Beck, der erklärte, daß die Stadt auch in den kommen
den Jahren gewiſſe Arbeiten für den Winter aufſparen werde,
kam man überein, daß auch die Fabrikanten, ſo weit es an
ginge, in dieſem Sinne vorgehen wollten. Ein ſolches Vor
gehen aber ſei nur von Erfolg, wenn auch der Staat als Arbeit
geber dieſer Maxime huldige. Es wurde hervorgehoben, daß die
Dispoſitionen, nach welchen bei den großen Lieferungen für die
Staatsverwaltungen und ſonſtigen äffentlichen Gemeinſchaften
verfahren werde, mit den eigenen ſozialen Beſtrebungen der
Regierungen und mit dem ſozialpolitiſchen Zuge der Zeit
vielfach in Widerſpruch ſtehen und daß daher die öffentlichen
Verwaltungen durch ihre Dispoſitionen dieſen Beſtrebungen
entgegenwirkten. Gerade der Staat ſei berufen, durch ſeine
Dispoſitionen die das Erwerbsleben und die Lage der Ar-
beiter ſo ſchwer ſchädigenden Schwankungen zu mildern, an
ſtatt ſie zu verſchärfen. Dies könne ſehr wirkſam dadurch
geſchehen, daß der Staat und die großen Korporationen
während der ungünſtigen Konjunkturen beſonders große An
ſchaffungen und Vervollſtändigungen vornähmen, ſo daß ſie
dann bei den ſtets wiederkehrenden günſtigen Konjunkturen
in der Lage ſeien, ihre Beſtellungen auf ein ſehr geringes
Maß einzuſchränken.

Jn Köln exiſtiert kein Notſtand! Hier haben die
Stadtverordneten auf die Eingaben von Arbeitsloſen,
die Stadt möge Arbeitsgelegenheit durch Vornahme ſtädtiſcher
Arbeiten beſchaffen, einſtimmig beſchloſſen: „Die Stadt
verordneten Verſammlung kann nicht anerkennen, daß hier
zur Zeit ein durch Arbeitsmangel herbeigeführter Notſtand
herrſcht, und lehnt es deshalb ab, zur Beſchäftigung von
Arbeitsloſen beſondere ſtädtiſche Arbeiten in Angriff zu
nehmen.“e 24, Dezember. Da die Zahl der Arbeits
loſen in Worms beträchtlich iſt und immer mehr zunimmt,
genehmigte die StadtverordnetenVerſammlung zwecks Schaff
ung von Arbeitsgelegenheit die Erweiterung des ſtädtiſchen
Kiesgrubenbetriebs. Die überſchüſſigen Kiesmaſſen werden
ſpäter bei der Anlage von Straßen verwendet.

Barteinachrichten.
Unſer Genoſſe Stadthagen, der jetzt nach ſeiner Ausſchließung

aus dem Rechisanwaltsſtande in gegneriſchen Blättern verunglimpft
wird durch unwahrheitsgemäße Wiedergabe der Gründe, die ſeinen
Ausſchluß herbeiführten, erläßt im „Vorwärts“ folgende Erklärung:

In verſchiedenen Blättern wird behauptet, durch das der juri-
ſtiſchen Wochenſchrift früher als mir L in dem nicht
öffentlichen Verfahren gefällte Urteil des E rengerichtshofes werde be-
wieſen, daß ich „nicht wegen meines politiſchen Verhaltens, ſondern
wegen Mitwirkung beim Zuſtandekommen eines betrügeriſchen Reverſes
und wegen grober Gebührenüberhebung“ aus dem Anwaltsſtande aus
geſchloſſen ſei. Es iſt unwahr, daß ich je am Zuſtandekommen irgend
eines betrügeriſchen Reverſes mitgewirkt habe. Ebenſo iſt es unwahr,
daß ich jemals Gebühren bewußt in zu großer Höhe erhoben habe.
Wie ſchon früher ausgeführt, iſt eine genaue Darlegung, auf Grund
welcher ein objektives Urteil ſich ermöglichen ließe, nur auf Grund des
eſamten Aktenmaterials möglich, deſſen Zuſammenſtellung dadurch

jetzt unmöglich war, daß der Ehrengerichtshof Abſchrift der Pro
tokoüe mir zu erteilen abgelehnt hat, „weil keine Gründe vorliegen,
die dieſen meinen Antrag rechtfertigen könnten“. Den Antrag habeich am 10. Dezember unter Jerrochebagg insbeſondere meines Inter

eſſes an der Veröffentlichung des geſamten Materials wiederholt.
Daraufhin iſt mir eine andere Antwort als die Veröffentlichung des

Urteils noch nicht erteilt worden. Bei dieſer Sachlage bin ich ge
zwungen, ſchon jetzt einen Auszug über das geſamte gegen mich ein
geleitete Verfahren zu veröffentlichen, den ich morgen dem „Vorwärts
zu überſenden gedenke. Der im Urteil des Ehrengerichtshofes aus
welchem Grunde bleibe dahingeſtellt nicht mitgeteilte Sachverhalt
wingt meines Erachtens ſelbſt politiſche Gegner zu dem Anerkenntnis,

das mir bereits von vielen Richter, die nicht ſozialdemokratiſcher Ge

ſinnung ſind und mich um Durchſicht des Materials erſucht hatten,
privatim abgezeben iß, daß keinerlei Ehrenrühriges t mich vor
liegt, daß vielmehr meine Ausſchließung offenbar aus politiſchen Grün
den erfolgt iſt. Zu den ordentlichen Gerichten habe ich das Zutrauen,
daß ſie in öffentſicher Sitzung zu dem Ergebnis das der Ehrengerichts
hof als das ſeinige hinſtellt nämlich, daß ich bewußt gegen S 89
der Rechtsanwalts-Ordnung gefehlt hätte nicht gelangen können.
Da bewußte Gebührenüberhebung nach g 352 Str. G. V. rafbar iſt,
ſo habe ich, um eine öffentliche Verhandlung und Klarlegung der Sache
zu erzwingen, bei der Staatsanwaltſchaft ſelbſt beantragt, gegen mich
Anklage wegen angeblicher Gebührenüberhebung zu erheben.

Berlin, 23 Dezember 1892. Arthur Stadthagen.

Von der Cholera.
Hamburg, 24. Dezember. Nach einer Bekanntmachung

des Senats iſt bei einem in der Borgfelderſtraße wohnhaften
Manne heute Cholera konſtatiert worden. Infolge er

sind die Preise in den Abteiln Kleiderstoffe u. Damenkonfektion
von neuem bedeutend ermässigt worden. Ferte, anerkannt niedrigete Preise.

e

neuter CTholerafurcht im Inlande war der yrivate kaufmaäne h egen werden nach R b tet. Mdein nach Bremen, n W Berlin en e

Perjährung!
nach dem

des Börigreich Sachſen 1017 des

Buchhändler, Kaufleute undikdienre

Behufe

Mleiſtet worden ſt die

2 aus der Leiſtung gewi iein Gewerbe machen, ſofern die orderu iſg rwerbebetrieb herrühren msbeſene der Ratten
gTelvon Eiſenbahnen, der Schifet phewarſtalten, der Verwal tung

Boten und Pferdeverleiher, das e ſegrlenne Lohnkutſcher,
Briefträgerlohn,erheben Frachtgeld, Fuhrlohn, Botenlohn Wie

Waren und Per

Beköſtigung und Poſe hre

ag

6. rherrengeldes und anderer im Lehrvertrag bedungener Leiſtungen7. der Handlungsgehilfen und anderer Geſchäftsgehi en,

Privatkopiſten uno des Geſindes, hinſichtlich des Gehaltes,

w. r Dienſtbezüge;ikarbeiter, Handwerksgeſellen und anderer Arbe e terin d h 7 tir ha i nur diejenigen Forderungen heransgehoben, welche del und Gewerbe ren be
Alle dieſe

jährt, wenn

die zur Unterbrechung eingereichten Kl und beantragten
ln gsbeſexl derartig häufen, daß das Gericht keine

arantie übernehmen kann, daß die in letzter Stunde

Aus Stadt und Land.
Wir bitten erten V 2 allen erter ällen lokglerNatur e ehe damit Zigaee werden,e e enſchränken und ſind gern erkbug etwa e zu erſetzen. tn V

Halle a. S., 26. Dezember 1892.
Am hieſigen Landgericht tritt vom 1. Januar 1893 ab

unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrat Mulertt eine
Kammer für Handelsſachen in Thätigkeit.
AltHalle geht ſeinem Ende entgegen, und wo ihm dieſes

nicht durch die freiwillige Bauthätigkeit bereitet wird, da tritt
die PolizeiVerwaltung in Funktion. So wurde in letzter
Zeit in dem Häuſerkowplex, welcher zwiſchen Markt, Schmeer
ſtraße, alter Markt und der Halle liegt, 15 verſchiedenen
Hausbeſitzern aufgegeben, bezüglich gewiſſer in ihren Hänſern
gelegener Wohnungen, die entweder in bezug auf die Abort
verhältniſſe oder die Feuerungsanlagen geſund heitswidrige
Zuſtände aufweiſen, dieſen Mängeln in den meiſten
Fällen ſchon bis zum 1. April n. J. Abhilfe ſchaffen,
widrigenfalls die betreffenden Wohnungen reſp. ſer nach
Ablauf der gegebenen Friſt polizeilich geſchloſſen werden. Es
dürſten wenige ſein, welche dieſer Maßregel, durch welche
jedenfalls in erſter Linie Wohnungen der unteren Volkz
ſchichten betroffen werden, nach Lage der Sache ihre Zu
ſtimmung verſagen möchten.

Zum bevorſtehenden Umzugstermine weiſen wir darauf
hin, daß laut polizeilicher Publikation der Wohnun
für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei
Zimmern beſtehend, am 2, Januar 1893, für mittlere
Wohnungen, aus drei heizbaren Zimmern beſtehend, am
3. Januar 1893, und für größere Wohnungen, aus

22 r r z 5 e 4. Jannarndet ſein mu r Umzug art zu fördernr e W d an Sain die gemietete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
hindert bis zum Ablauf der Umzugsfriſt in

bisher auf den Perrons
Weiſe fortfahren kann.

Die Glockenſignale. durch wel
im Gebiete der Eiſenbahnen lands die Ein reſp. Ab
fahrt der Züge ſignaliſiert wurde, kommen vom 1. Januar
nächſten Jahres ab in Wegfall. Dieſe Maßregel iſt deshalb
als nötig erachtet worden, weil namentlich auf größeren
Bahnhöfen infolge der zahlreichen ankommenden und ab
fahrenden Züge die in gleichem Maße zu gebenden Signale
vielfach zu Verwechſelungen und damit zu unangenehmen
Scherereien Veranlaſſung gegeben haben. Das Abrufen m
den Warteſälen wird in der bisherigen Weiſe beibehalten
werden.

Wiener Enſemble.
des „Prinz Karl“, welcher mit allen Vorzügen der

Jm neu renovierten h
ausgeſtattet und nert iſt, wird am Neujahrstage dasS e Wenn des Direktors Franz Joſeph
Graſelli einen Cyklus von 12 Vorſtellungen eröffnen, um

J. W

9 I

W e Wo 33 44 t ne

ebenfalls unbedeutend. Viele Zahlungs-Einſtellun-



n i die 55
Ausfi nemkennen zu an auch hier mit Iutereſſe er

feier, welche am erſten
im „Kühlen Brunnen“ ſtattfand, kam es

r ng eini gege garnicht zu der betreffenden Ger enoue zu unliebſamen Auseinander
ungen, welche ſchließlich die Geſellſchaft bewogen, das Lokal

i e Auble zumal auch der Wirt nicht im ſtande
ar. die Ruheſtörer zu entfernen.

e in Halle vom 18. 24. Dezember 1892. Es

ünd 2, Maſern undck en 1, Maſern und Lungen-en täenhhandun t, HerzfehlerAndung Lungerentardin 5, grebs der Cierſtöcke 1,
ähmung 1, Brechdurchfall 1, Schwäche 2, progreſſive

nalyſe der Jrren 1, Verunglückung durch Ertrinken I,
r 1, Aſthma mit He rzſchwäche 1, in Summa alſo

und drangenLützen. Der Tiſchlergeſelle r Lieder von hier,der, W ſeinerzeit berichtet, am 2. Tejember die Briefträgers

tochter Anna Rothe ermordete, iſt durch einen Gendarmen an
das Landgerichts Gefängnis zu Naumbürg ädecliefert worden.
Der Unglückliche befindet ſich jetzt in tiefſter Reue äber
ſeine That. liche Gefängn

Rah und Fern.
Leipzig, 24. Dezember. Der praktiſche Arzt Dr. med.
Tiſchendorf wurde wegen mehrfachen, gegen die Orts

ankenkaſſe verübten Betrugs zu 8 Monaten ngnis ver

rteilt. Es wurde vollendeter Betrug in fünfzehn Fällen,
wie verſuchter Betrug in einem Falle angenommen.
Dortmund, 22. Dezember.
ichter fallen in letzter t
ädtiſchen e W e De

gelegt.

um gefl. Einſendung der Quittung, andernfalls um gefl.

Ein des e bis zum 24. d. M. Die Verwal
tung des ne wohl eine ganzeigenartige enſührung vorliegen, die kaum in einer andern Stadt wieder an ſein wird.

Mü uchen, 22. Dezember. Von dem hieſigen Militär

tädtiſche
3 ühr.

h

ericht wrrde der Demeine

h an rnh eSchlafgen 300

hatte eine Gefangene,

unternommen
rief unter den 200
Sie weigerten die Ar

Landratsamt des
geöffnet von 8--1 und 3-6

den

demſelben

Tages-Kalender.
Kliniken, Magdeburgerſtraße.

r
Sparkaſſe, Rathauzgaffe.

eeeerereeeee..
Kapottenm Muſten Regenschirme.

Große Auswahl. Sehr billige reiſe.

9 rS e 4
e e a

t r
I en

bezirksge

3. Jnf. zu fünf Jahren und atenGefängnis und STnifernung an verurteiltEhnle hatte einer Biehaewedt entfernt und ſich

vetrunken. ſtandjeigte er ſich n und

welche en Widerſetzlichkeit vom Aufſichtsperſonal e en war, an Schemor
ch lebensgefährlich verletzte. Dies

große Erbitterung hervor.
zu gehen und nahmen eire

entgegen, ſo daß die Soldaten vonden Baſon neten und Flintenkolden Gebrauch machen mußten.

Hierbei wurden zwei Sträflinge leicht verwundet. Das wirkte
bei den anderen und ſie zogen ſich zurück. Der Direktor ließ
nun 13 Rädelsführer in Eiſen ſchließen und ins krei

Das Militär ſtellte
Die Rädelsſührer wurden in Ketten

a Ständehaus, Louiſenſtraße 7,

Wochentags von 8--1 und

chtis überführen. Auch in r r
nis es Kreisgerichts der Schauplatz von Exzeſſen ge

Die Sträflinge wollten in die Strafhausküche dringen
und bedrohten die Köche, weil dieſe ihnen eine angeblich un
genießbare Koſt vorſetzten. Die Sträflinge vergriffen ſich anſe Wache und den herbeieilenden Beamten, ſo daß mili

täriſche Hilfe requiriert werden mußte.
die Ruhe wieder her.

ilenhauer RS Jerrienenßraß 16).

Krug (Zap

und t urderTiſchler Traugoz 1d und Nietleben).
32).ben an Altersſchwäche 1, Krämpfe 4, Magen und Darm- chthaus marrh 1, Lebensſchwäche 3, Hirngeſchwulſt 1, Lungentuber- Wien, 22. D nber. Aus Zu aim wird gemeldet, daß c Charlotte (Frieſenſtraße 7).

2, Selbſtmord 3, Abzehrung Diphtherie 1, Gehirn in der dortigen Strafanſtalt geſtern unter den Sträf- eine T,
Lungenkatarrh 1, Lues 1, lingen eine Revolte ausgebrochen iſt. Am Tage vorher Se T

(Schillerſtraße 38).
Wuchererſtraße 16).
Jda (Hexriettenſtraße 6).

8 Perſonen. Darunter befinden ſich 8 in hieſigen Kran drohende Haltvng ein. Es mußte ſchließlich eine Kompa pie z Z. Sriene St
ahäuſern verſtorben e Ortéfremde. Infanterie werden, welche mit aufgepflanztem Karl Wagner eine Tſonnette im Hofe der Strafanſtalt Aufſtellung nahm. Doch ar ne Wien u D.

auch das half nichts die Sträflinge beſchimpfien das Militär le i. Tem

ſtraße 21). Der Oekonom
Der Paſtor emerit. Julius

10). Der Brauer

(Klinik).Durold 50 r
48 J. t. Ulrichſtraße 4).

(Schlei 5 9).

as r Jnnere Klinik, tägl l Uhr. eſcheter Aeber. arbeiter F. C. Niemann eine Tehr abfälliges Urteil hen du Chirurg. giinik, 11 Prof. Dr. v. Bramann, m
7 k, 10--11 Geh. Rat f. Dr. Gräädtiſche Waſſerwerk in o letzten We an eine ioße e init, c a §reſ d. u

Ohren-Klinik, 10 Geh.Rat Prof. Dr. Schwargtze.
Sie Waſſerkonſum in dem Meer Lut, r J Dr. Seine bent

e 2nen m m m M. a Se c Frauen Klinik, S u r. ä 5 r Dem r. J r u
jerem r enbachber muten deshalb, daß Sie e denſelben noch ſchul Land und Amtsgericht, e 14, bezw. Kleine Steinſtr. 7/8 un u

den. Sollte dieſes nicht der Fall ſein, ſo bitten wir Büreauſtunden 8--1 Uhr, 3-6 68 J.

Marie Schaper aße 11 undGuſtav Herbſt c r v

Dre Sioge and
ert Fiedler und

6 und Hanfſackz 7 (gr. m 58 und gr. r
und a

Dem Verſicherungskeamten Karl Fungt.
e Henriettenſtraße Dem z Sie

lſa Luiſe (kl. Sand
Reinhoid Elſe eine T., Frieda R

Karl B in S., HeinS Wilheim Paſchen eine T.
Dem Handarbeiter
Dem Wa

Albert Robert (Herrenſtraße 6). o

Anna

135 Albert eineeſſelſchmied Hermann Sriaduein ein

ann Kurt (Saalberg 17).Teerten. Der Kentner Kberegt Regen

Meldungen vom 26. Dezember.GCeſtorben: Des Bahnarbeiter Friedrich Knorre S. e
ſtraße 16). Die Witwe Marie e geb. Taupel, 64

Heinrich r
e
kaniſſen haus

72 J. (Bernburgerſtraße 27).

wer vom 21. bis 23.
h

el e ein S. (Rainſtrde ne Wanne em aße 40).ern gftra 2
Trethe, vom 17. m 23. S Don

ver D. e ehe Zekert Endith ein S Lo
twe Karoline Jahn geb. e ß 5

de anterponeis Friedrich Werner, Amalie geb. Tarn

Der
Der Schneider

Dem Schn

Dem ne
rm

Zwei unehel. S
riſtian Spazier, r

idt, 786 J. (Albrechtſtraße

n Schöne, 39 J erLunie geb. Weck,

rl Mutterloſe Eheſrau Emma
Der Bäckmeiſter Karl Gl

Die Witwe Albertine Niemann geb. Kaifer,

n e

79 n

P. Tiebenihal
Ontere Leipzigerstrasse 103

Für die Redaktion verantwortlichfür den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w. wie rer t dal

für den lokalen Teil: Karl Krüger in Halle. e

Allgemeine Kranken und Sterbekaſſe der Metallarbeiter.c 29 m 89.) n
Donnerstag den 29. Dezember abends S Uhr im oberen

Saale des Kühlen VrunnenMitg güeder- -Verſammlung.

Tagesor 1. R l ro 1892. 2. Erläuterung des am 1. Januar

e eſt ne und Ausgabe desſelken 3. Verſchiedenes.

Bei Empfang des Statuts iſt das Mitgliedsbuch vorzuzeigen.Der Wichligteit halber iſt das Eſchen aller Mitglieder notwendig
Bevollmächtigte, Julius Schmidt.

c am e
bis

We kftagen und Verkaufsſtellen befinden ſich in allen Teilen der Stadt.

n Sie enelnt dent
mitternachts 12 Uhr

ahlrei
rier- Karten und die aus Verſehen in die Brief

käſten der Reichspoſt gelangen, nicht beſtellt und dem Abſender
auch nur auf Verlangen zurücgegeben. Wir bitten deshalb auf unſere

roten riefkäſten beſonders zu achten.ne Briefe 3 Karten 3 e Druckſachen 2 Kartenbriefe 3

derung,Geſchäftsſtelle Ecke kleine ehe und Sternſtraße.

und H toſffel Fabrikh
unr eſt er ger Helzſarde

Kordpantoffeln

Kaſtenleerung von morgens 6

Heinrich Oertel
Klempuermeiſter

31 Geoeilntatrasso 38
empfiehlt ſein Lager in Hänge,

den brikpreiſen. Tiſch u. Wandlampen
dem Wochermarkt. Blechſpielwaren, Vogelbauer

großer Auswahl.
S on Beſtes Petrolenm, 20tage e erin eff. Stück 25

gebr. Weizen und Gerſte
à Pfd. 20 empfiehlt

A. Trautwein,große Ulrichſtraße 30.

Gutgehende Frettchen e wo

u u i v h

Stadt-Cheater in Halle a. S.
Dienstag den 27. Deember.

100. Vorſt. 21. Vorſt. außer Abonnement.
Anfang 7* Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Der Verſchwender.
Zaubermärchen mit Geſang in 5 Abteilungen

und 5 Akten von Ferdinand Raimund.
Muſik von Conradin Kreutzer.

trzz. e 28. Dezember.
gaben 7 Ende gegen 10 Uhr.
101. Vorſt. 78. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Oberon, König der Elfen.

Romantiſche Over in 3 Aufzügen von
C. M. von Weber. Dichtung von JamesRobinſon Planché Theodor veü)

Perſonen:
Oberon, König der Elfen Wilh. Wirk.
Titania, ſeine Gemahlin B. Dollmann.
t nßtbat er Geiſt. MarthaRothe.

F. Elſa Breuer.du 9 Kaſchid, Kalif v.

Boagdab idtHäßlerRezia, ſne Tochter E. Reinhardt.
time, deren Vertraute E. Hedinger.
bekan, perſiſcher Prinz Curt Vogel.

Meſru, Haremswächter M. Rohrmann.
Almanſor, Emir von Tunis Heinr. Behr.
Roſchang, ſeine Gemahlin d Greve.
Nadine, deren Sklavin pny König.
Abdallah, Seeräuber r Weiß.Kaiſer Karl der Große e See

Erſter C. Mark agtrr Gartenhüter Arthurr itter Vord ve Auguſt Schore.
on von Vordeaux, Herzog
von Guienne Friedr. Kaliga.Scherasmin, ſein Krappe Berti Eilers.

Elfen, Nymphen, Eylphiden, Genien, Feen,

Meermädchen Luft, Erd, Waſſer undFeuergeiſter, Meergötter, Wefol e des zalifen,

weibliches Gefolge Rezias, ſchwarze und
weiße Haremsdiener, ſchwarze und weiße
Sklaven, Tänzer und Tänzerinnen, Janit
ſcharenmuſiker, Wachen, Mohrenknaben er
räuber, Gefolge Karls des Großen, Po z
Edle, Edeldamen, ger Chorknaben,

TrabanDer Scheauplotz iſt in er agda d

und Tunis. Zeit: 806.
Vorkommende Tänze:

Corps
Jm 1. Akt:

Jm 2. Akt Tan
Bajaderen, ausge

Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.

Elfentanz, ausgeführt vom
de Ballet und den Elevinnen.

der Meermädchen und
rt vom Corps de Ballet.

Donnerstag den 29. D cedö Pfaq liefert in sauberster102. Vorſt. 81. Ab.Vorſt. a 77 weiß. W all g. zu gar
Viel Lärm um Nichts. Nicolaistrasso 4 Kautsehukstempel,

Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare.

WVa

Gli
Die Schweſt

u

Raiſ
Die

r und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen Geno

Je Dienstag den 27. Dezbr.

Der Bummelfritze.

Jm Reftaurant,
Frel- Konzert.

lhalla-Theater.
Direktion Richard Hubert.

Nener Spi
d t I r a aufem geſpannten Drahtſei r. M'Camp-
bel, Schnellmaler. Mr. W.
mit ſeiner Meute abgerichteter Hunde.

elplan!
Jmmans

Richt, Koſtüm Soubrette.ern Woulier, Luftgymnaſtike
rinnen. Elſa und Käthchen, die kleinen
Bravourturnerinnen am drei r Rec. Jack

Geiſtſtraße.

er Sonnenwendhof.
Morgen Mittwoch

Damen Kapelle.

Jm Feher, 1 Tr.
iſer-Panorama.

ayriſch Königsſchlöſſer.
10 S Kinder 5

u
h Kunmnter,

Mittelſtraße 15.

e

Stempeitarben, tca pelgentte et iel
Bleiſtifte!

einfache per Dtzd. 40 eimit lachen p. D p nein
Ke porte Ditzd. 75

DTimmererstifée, “3 em,
75 einzeln 8 empDie un d

J a eWinleriſer nvon 5 Mark an W um damit

zu räumenFriedrich e
Geiſtſtraße 29

Zur Anshilfe
re Leute, die Kannen können,der Stadtbrief e

r Ecke kl. Wsnhs

h (E. G. m. b. H.
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